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aber bereits abgereiſet war . Herr Bolemanß iſt
ein ſehr gruͤndlicher Mann . Dieſe beiden Reiſen⸗

den ſetzten ihren Weg den 2. October weiter fort .

Den 3. October verließen auch wir Haag , und

fuhren auf der Treckſchuite nach Leiden .

Erſter Aufenthalt zu Leiden .

Bey unſrer Ankunft zu Leiden fanden wir alle

Gaſſen von Leuten angefuͤllt, die ſich verſammelt

hatten , um die Feyerlichkeiten anzuſehen , die an

dieſem und dem folgenden Tage zum Andenken der

den 3 . October 1574 erfolgten Befreyung dieſer

Stadt von der ſpaniſchen Belagerung , ( welche Be⸗

freyung die Freyheit der vereinigten Niederlande

und die Stiftung der hieſigen Univerſitaͤt , welchen

Vorzug dieſe Stadt als eine Art Belohnung erhielt ,
veranlaßte, ) angeſtellt wurden . Die Univerſitaͤt
wird indeſſen ihr funfzigjaͤhrliches Jubelfeſt nicht

vor dem 8. Februar 1775 feyern , da denn die Feſt⸗
lichkeiten noch glaͤnzender werden ſollen . Die Fe⸗

ſtivitaͤten des heutigen Tages beſtanden lediglich
darin , daß die Buͤrgermeiſter und uͤbrigen Maͤgi⸗

ſtratsperſonen in einem feyerlichen Aufzuge vom

Rathhauſe nach der Peters - oder Hauptkirche gien⸗

gen , wo eine Predigt gehalten wurde , die von
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uhr Vormittags bis 2 uhr Nachmittags waͤhrte.
Die Andacht der Zuhoͤrer ſchien ſehr mittelmaͤßig
zu ſeyn ; denn man lief mit dem Hute aufm Kopfe
durch die Kirche auf und nieder : der Magiſtrat und
die Profeſſoren waren die einzigen , die mit gedul⸗
digem Stillſchweigen anhoͤrten, was der geiſtliche
Redner zu ſagen hatte . Vor dieſem iſt es gebraͤuch⸗
lich geweſen , dieſe Jubelpredigt in zwey Theile ab⸗
zuſchneiden , wovon der eine vor , und der andre
nach Mittage gehalten wurde : jetzt aber hatte der
RNath befohlen , daß die ganze Rede auf einmahl zu
Ende gebracht werden ſollte . Der Redner erzaͤhlte
die ganze Geſchichte der Belagerung und Befreyung
der Stadt , wovon ich hier folgendes anmerke : man
vertrieb den Feind durch Huͤlfe des Waſſers ; man
oͤffnete die Schleuſen und Graben , allein der Oſt⸗
wind hinderte anfangs die Wirkung dieſes Rettungs⸗
mittels ; wie aber die Stadt durch Hunger , Peſt
und Aufſtand des Poͤbels in die aͤußerſte Gefahr
verſetzt war , erhob ſich ein heftiger Nordweſtwind,
welcher ſich hernach gen Suͤden drehte , und das
Waſſer um die Stadt ſo ſehr in die Hoͤhe trieb ,
daß die vor derſelben belegnen erhoͤheten Felder be⸗
deckt wurden , welches die Feinde noͤthigte, ihre
Verſchanzungen zu raͤumen; und die zur Entſetzung
beſtimmte Flotte kam den 3. October gluͤcklich vor
die Stadt : dies alles geſchah unter Prinz Wilhelm
von Oranien , der gegen die Spanier und den an
des zuruͤckberufnen Herzogs von Alba Stelle ge⸗
kommen ſpaniſchen Statthalter Don Louis de
Requeſens den Befehl fuͤhrte .

In



In der erwaͤhnten Kirche beſah ich die Epita⸗

phien auf Coccejus , Erpenius und Boerhave :

des letztern Denkmahl iſt das huͤbſcheſte; der Riß

dazu iſt von Herrn Hemſterhuis , dem Sohne : es

beſteht in einer mit Kraͤnzen gezierten Vaſe von

weißem Marmor , auf der man einen , Boerha⸗

vens Bildniß mit der Umſchrift : Salutifero Boer -

havil Genio Sacrum , und der Deviſe: Simplex veri

imago , vorſtellenden kleinen Medaillon ſieht .

Hierauf legten wir verſchiedne Beſuche bey

den Gelehrten dieſes Orts ab . Bey Herrn Alla⸗

mand , einem beruͤhmten Manne , Profeſſor der

Naturlehre , machten wir mit Herrn Grimm Be⸗

kanntſchaft . Dieſer unterhaͤlt mit ſehr vielen Koͤ

nigen und Prinzen einen Briefwechſel : er iſt mit

den Grafen Romanzow , die hier zu ſtudiren ge⸗

denken , hieher gekommen , und Herrn Diderots

vorzuͤglicher Freund .

Darnach giengen wir zu Herrn Valkenaer ,

dem groͤßten Griechen , den Holland jetzt beſitzt ,

einem Schuͤler des verſtorbnen Herrn Hemſter⸗

huis . Er hat neulich auserleſne Idyllen von Theo⸗

krit herausgegeben : doch ſind dieſe Idyllen eigent⸗

lich von Herrn, Valkenaer ſelbſt ; denn es finden

ſich einige darunter , wovon Theokrit nicht Ver⸗
faſſer iſt . Gegenwaͤrtig arbeitet er an keinen gelehr⸗
ten Werken , ſondern haͤlt bloß Vorleſungen uͤber

griechiſche Schriftſteller und die griechiſche Ate⸗

katur .
Ferner
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Ferner beſuchten wir Herrn Schultens , Pro⸗
feſſor der Theologie und morgenlaͤndiſchen Spra⸗
chen , Sohn des großen Albrecht Schultens , dem
er auch im Amte gefolgt iſt . Noch hat er nichts
herausgegeben ; iſt aber ſehr gelehrt . Uebrigens
iſt er dem Koͤrper nach ein kleiner und fetter , und
ſeinem Weſen nach ein ſehr hoͤflicher Mann .

Den 4. October waren wir bey dem weitlaͤuf⸗
lig und gruͤndlich gelehrten Herrn Ruhnkenius ,
Profeſſor der lateiniſchen Sprache und zweytem
Bibliothekar . Mit ihm ſprachen wir von lauter
gelehrten Sachen . Er iſt mit Abt Giovenazʒi und
deffen Anmerkungen zu dem Bruchſtuͤcke vom Civius
nicht ſchr zufrieden : behauptet aber , was Gioven az⸗
zi von der Stadt Contrebia ſagt , daͤß ſie nicht eher
bekannt geweſen ſey , ehe man ſie aus dieſem Frag⸗
mente kennen gelernt habe , ſey irrig , weil Velle⸗
ijus Paterculus , und ſelbſt Livius an andern
Stellen derſelben gedenken , u. ſ. w. Er kam auf
die griechiſchen Handſchriften iim Eſturial , und ſag⸗
be, er habe ein Verzeichniß derſelben unter Voſſius
Briefen , die in der leidenſchen Bibliothek verwahrt
werden , gefunden , und unter ſeinen Manuſcripten
ſeyn viele bisher ungedruckte : doch vielleicht ſind
bieſe aufgebrannt ; denn ich erinnere mich, daß Herr
Iriarte oder Caſiri deſſen erwaͤhnen.

In Herrn Profeſſor Allamands Geſellſchaft
beſahen wir das Univerſitaͤtskabinet . Die phyſi⸗
kaliſchen Geraͤthſchaften ſind von der Guͤte, daß

Briefe V. B. Bb man
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man ſie gegen die zu Paris nicht wuͤrde vertauſchen

wollen . In der Naturalienſammlung ſah ich die

Giraffe , einen Kamelparder aus Afrika ; den indi⸗

ſchen Vogel Kalao , der hier Waſſerrabe heißt ; die

Haut eines Nilpferdes , eines großen Thiers mit

ſchrecklichen Zaͤhnen : dieſe Haut iſt alt und zuſam⸗

mengeflickt , denn ſie iſt noch aus dem vorigen Jahre
hunderte ; und andre Merkwüͤrdigkeiten .

Weiter wurden wir mit dem oͤffentlichen Leh⸗

rer der Botanik , Herrn van Royen , bekannt . Er
bewohnt eben dieſelben Zimmer , worin der unſterb⸗

liche Boerhave gewohnt hat .

Bey Profeſſor Schultens lernten wir ſeinen

Sohn , Herrn Seinrich Albrecht Schultens

Profeſſor der orientaliſcher Sprachen zu Amſterdam

kennen . Er iſt nur fuͤnfundzwanzig Jahr alt , abe:

geſchickt . Er iſt in England auf Reiſen geweſen,

und hat zu Oxford Pococks lateiniſcheUeberſetzung

von Meydans arabiſchen Sprichwoͤrtern , die er

ietzt mit eignen Anmerkungen zu Amſterdam in

Quart herausgiebt , abgeſchrieben . Dieſer junge

Sprachkundige bezeigt vielen Eifer fuͤr die morgen⸗

laͤndiſche Literatur .

Den Reſt des Tages brachten wir bey Hertr

Ruhnkenius zu. Er gedenkt Vellejus Pater⸗
culus mit einem eignen Commentar naͤchſtens dru⸗

cken zu laſſen . Außerdem arbeitet er an einem großen

griechiſchen Werke , das den Titel fuͤhrt : Interßrel
Platonſs :
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Hlatonis : in dieſes wird ein griechiſcher Scholiaſt
des Plato , der ſich auf der leidenſchen Bibliothek
im Manuſcripte findet , nebſt Herrn Ruhnkens
Noten dazu , eingeruͤckt . Er iſt auch Willens

18 Phrynicus de lingua Attica , von dem er aus einemE
Codex zu Paris elne Abſchrift genommen hat , her⸗
auszugeben . Er trug mir auf , ich moͤchte es ver⸗
anſtalten , daß des verſtorbnen Doctor Celſius die
griechiſche , arabiſche und hebraͤiſche Literatur be⸗
treffenden akademiſchen Diſputationen ans Licht
geſtellt wuͤrden; wolle man ſie nicht in Schweden
drucken , ſo ſey er erboͤthig, ſagte er , ſolches hier
in Holland zu beſorgen .

Den 5. October fuhren wir von beiden nach
Haag zuruͤck.

Zweyter Aufenthalt zu Haag.

Den 6. October hatten wir Gelegenheit , durchdie Vorſorge der gelehrten Frau de la Fite Herrn
Fagels ſchoͤnen und gloßen Buͤchervorrath zu be⸗

5 ſehen . Hier findet man die beſten Schriftſteller ,
die vorhanden ſind , aus allen Laͤndern; unter an⸗
dern : Rudbechli Atlantica , alle drey Theile , aber
gewiſſermaßen unvollſtaͤndig , denn die zu Anfang
vorkommenden Gluͤckwuͤnſche fehlen ; — zur ſchwe⸗
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